
Der neue Geräteträger RS 09 

Teil 11: Konstruktion des RS 09 1
) 

.2. Aufbau 

Die Neukonstruktion des RS 09 ist an sich eine \Veiterent­
wicklung des RS 08/15, wobei sämtliche bisher gesammelten 
Erfahrungen berücksichtigt wurden. 

Der gesamte Aufbau zeigt gegenüber dem RS 08/15 wesent- · 
liehe -Unterschiede, obwohl er ebenfalls aus drei grundsätz­
lichen Hauptgruppen besteht (Bild 11): 

1. Triebachse, 
2. Längsträger als Verbindung zwischen Trieb- und Vorder­

achse und zur Aufnahme der Arbeitsgeräte, 
3. Vorderachse. 

2.1 Triebachse 

Die Triebachse ist eine in sich geschlossene Einheit und stellt 
den gesamten Triebwerl<teil des Geräteträgers dar. Sie be­
steht aus: 

a) angeflanschtem Motor, 
b) Schaltgetri ebe, 
c) Differentialgetriebe, 
d) Zapfwellengetriebe, 
e) Endabtrieb mit Rädern . 
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BUd 11. Aufbau des Geräteträgers RS 09 
1.0 Triebachse. 1.1 Motor m. Kupplung. 1.2 Schaltgetriebe, 1.3 Differential­
getriebe, 1.4 Zapfwellengetriebe. 1.5 Endabtrieb m. Bremsen uod Rädero. 
2.0 Kasteoträger. 3.0 Vorderachse, 4.0.Leokung, 5.0 hydraulischej Kraft­
he beranlage, 6.0 Si tz 
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Für den Serienbau wird ein luftgekühlter Viertakt-Dieselmotor 
aus Österrreich verwendet, der bei uns im Lizenzbau gefertigt 
wird (Bild 12). 

. Zur Ausrüstung des RS 09 mit einem Ottomotor entwickelte 
der VEB Motorradwerke Zschopau einen luftgekühlten Zwei­
tal<t-Ottomotor Typ ZL 770 (Bild 13) . Damit besteht die 
J'I'löglichkeit, den Geräteträger wahlweise mit einem luftgekühl­
ten Diesel- oder einem Ottomotor auszustatten. 

Beide Motorkonstruktionen ermöglichen, sie direkt am Heck 
des Fahrzeuges anzuordnen. Hierdurch wird die gesamte 
Partie vor dem Fahrer für günstigere Sichtverhältoisse frei 
und eine bessere Beobachtung der vorn angebauten Geräte· 
möglich. 

Das Blickfeld des Fahrers wurde v~rsuchsmäßig ermittelt. 
Zwei Bilux-Lamp~n (Ersatz für die Augen des Fahrers in 
bequemer Sitzstellung) brachte man als Lichtquelle in hori­
zontalem Abstand von 70 mm und in 750 mm Höhe über dem 
Fahrersitz entsprechend der Augenhöhe' eines Fahrers an. 
Der Sitz selbst wurde mit einem angenommenen Körper­
gewicht von 75 kg belastet. Im dunklen Raum entstehen 
Schatten, deren Grenzlinien das Blickfeld festlegen. Die Bilder 
14, 15 und 16 zeigen schematisch die ermittelten Sichtverhält­
nisse des RS 09 bei 
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a) Vorwärtsfahrt und einer Bodenfrei hei t von 480 mm 
(Bild 14), 

b) Vorwärtsfahrt und einer Bodenfreiheit von 240 mm 
(Bild 15), 

c) Rückwärtsfahrt und einer Bodenfreiheit \'on 240 mm 
(Bild 16). 

Die Befestigung des Motors mi t 11 Schrauben am Getriebe 
ist einfach, außerdem ist der Zugang zur Fahrkupplung ver­
bessert. Durch Lösen dieser Schrauben und einiger Hebel­
gestänge kann der Motor schnell abgenommen werden. 

Der luftgekühlte Dieselmotor gewährt außer seiner einfacheren 
Wartung infolge der Luftkühlung und seiner Robustheit in 
bestimmten Ländern auch eine größere Wirtschaftlichkeit 
durch den meist billigeren Dieselbrennstoff. 

2.11 Dieselmotor Typ D 21 

Die wesentlichsten technischen Daten (Bild] 7): 
Arbei tsweise 
Zylinderzahl 
Anordnung . 
Bohrung .. 
Hub .... 
Hubvolumen 

Viertakt 
2 
V-Form 
85 mm 
90 mm 
1020 cm' 

Bild 12. Motoreinbau des luftgekühlten Viertakt-Dieselmotors Typ D 21 
Blld 13. Motoreiobau des Illflgekühlteo Zweitakt-Ottomotors, Typ 

,ZL 770 
Bild 14. Sicht verhältnisse beim RS 09 in Vorwärtsfahrt und 480 mm 

Bodenfreiheit, 
Bild 15 .... in Vorwärtsfahrt und 240 mm Bodenfreiheit, 
Blld 16 ••.. io Rückwärtsfahrt uod 210 mm B~deofreiheit 15 
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Bild 17. Motorkennlinien des Molors D 21 

Verdichtungsverbältnis . 
Drehzahlbereich 
Dauerleistung . 
Einspritzpumpe 
Einspritzdruck . 
Förderpu mpe . . 
Schmlerölverbra ueh 
Kühlung ... 
1.ieh t masc hi ne 
Starter. 

. 18: I 
600 bis 3000 U/min 
18 PS bei" = 3000 U/min 
Fabrikat FriedemaDn &·Maier 
140 bis 150 atü 
Sillex oder Boseh 
etwa 2 bis 3 g/PSh 
Luftkühlung du rch Gebläse 
Bosch oder Vhler 
Siemens 1.8 PS 12 V Ohler 1.8_PS 
Bosch 1.8 PS 12 V 

Der Motor arbeitet im Viertaktsystem mit direkter Ein~ 
spritzung und Muldenbrennraum im Kolben (Bild 18). Die 
wichtigsten Merkmale des Motors sind die Luftkühlung und 
die Anordnung der Zylinder in V -Form . 

Die Luftkühlung macht den Motor in allen Betriebsverhält­
uissen betriebssicher und somit un empfindli c h gegen Kälte 
und Hitze. Die Anordnung der Zylinder in V-Form ermöglicht 
die Verwendung einer einfach gekröpften einhubigen Kurbel­
welle, da beide Pleuelstangen nebeneinander auf dem gemein­
samen Kurbelzapfen gelagert sind. Außerd em wird durch 
diese Zylinderanordnung ei n fast vollkommener Masseaus­
gleich erreicht. Sämtliche G ußteile, mitAusnahme desSchwung­
mdes, si nd aus Spezialleichtmetall gefertigt. daraus ergibt sich 
ein sehr günstiges Leistungsgewicht für Einbauzwecke von 
etwa 8.5 kgjPS. Alle beweglicheu Teile des Motors sind öl­
und staubdicht gekapselt lind \\'erden von einer ze ntralen 
Schmierölpumpe mit Drucköl versorgt. 

Die überaus gedrungene und kräftige einhuhige Kurbelwelle 
ist gehärtet und läuft in zwei Stahl-Bleibronzelagern. Sämt­
lic he Lagerzapfen sind gehärtet, geschliffe n und gehont. Die 
schräg geteilten Pleuelstangen sind gesenkgeschmiedet und 
nebeneinander auf ei nem Kurbelza pfen in Stahl-Bleibronze 
gelagert. An der Kurbelwelle ist auf einer Seite die Schw ung­
masse durch Dehnungsschrauben mit der \\Telle fest verbunden. 
Diese Dehnungsschrauben dürfen nur mit Drehmoment­
schlüssei (6,5 mkg) angezogen werden . Am vorderen Ende der 
Welle sitzt ein schrägve rzah ntes Zahnrad, da~ die Nockenwe lle 
sam t Fliehkraftregler antrei bt. 

Der richtige Eingriff der Zahnräder ist durch Marken gekenn­
zeichnet. Ebenso wird durch das Kurbelwellenzahnrad die 
lahnradschmierölpumpe betriebe n. Die gesamte Steuerung ist 
durch deli Steuerkast~n öl- und staubdjcht abgeschlossen. 

Der K olben ist aus Speziallegierung und trägt drei Kompres­
sions- und zwei Ölabstreifri nge. Der Kolbenbolzen ist schwim ­
mend im Kolben und in der Pleuelstange gelagert. Der Kolben­
boden besitzt eine birnenförmige Vertiefung, die den Brenn ­
raum darstellt. in den durch die ~nter 45° im Zylinderkopf 
sitzende Einspritzdüse Brennstoff eingespritzt wird (Bild 18). 
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Die Pleuelschrauben sind Dehnungsschrauben, die ohne Siche­
rung festsitzen, sie müssen mit einem Drehmoment von 4 mkg 
angezogen werden. 

Die Rippenzylinder sind aus Spezialguß feingedreht, gehont 
und einzeln auf das Gehäuse aufgese tzt . Sie werden durch vier 
Dehnungsschrauben mit dem Zylinderkopf am Gehäuse fest­
gespannt. 

Der Zylinderkopf aus Spezial-Leichtmetallegierung ist mit 
den n ötigen Kühlrippen versehen und trägt unter 45° zur 
Zylinderachse den eingeschraubten Düsenhalter. Ventilsitz­
ringe a us SonderguLleisen und Ventilführungen sind in dem 
Leichtmetallzylinderkopf eingeschrumpft. Den oberen Ab­
schluß des Zylinderkopfes bildet der Kipphebelkasten mit den 
Kipphebeln und Ventilfedern und dem Ventilkastendeckel mit 
Dekompressionseinrichtung. Beim Festziehen des Zylinder­
kopfes mit den Dehnungssch rauben ist größte Sorgfalt auf­
zuwenden, um den Zylinder nicht zu verspannen . Die Schrau­
ben sollen nur mit Drehmomentenscl'llüssel kreuzweise mit 
einem Drehmoment von 7 mkg in mehreren Etappen angezoge n 
werden. Die Schmierung des Motors erfolgt durch die Zahnrad­
schmierpumpe. Das Öl wird über einen Vorfilter angesaugt 
und dureh Boh(ungen im Kurbelgehäuse de m Spaltfilter 
zugeführt, wo es feingefiltert wird. Der Oldruck wird mit 
einem eingestellten Überdruckventil, das sich an der Gehäuse­
wand innerhalb des Steuerkastens befindet, geregelt. Vom 
Filter wird das Öl dem Haupt- und PleueJlager zugeführt und 
von dort zu den übrigen Schn1ierstellen verteilt. Die Kipp­
hebel und Ventile werden automatisch geschmiert. 

Die Zweizylinder-Einspritzpumpe sitzt auf einem Sockel Z\\'i­

sehen den Zylindern und wird über Rollenstöße durch die 
kugelgelagerte Nockenwelle betätigt. Die Drehzah l des Motors· 
wird durch den Präzisions-Fliehkraftregulato(, der am vorde­
ren Ende der Nockenwelle angebracht ist , zwischen Vollauf 
und Leerlauf in engen Grenzen konstant gehalten. Die Cber­
tragung der R egelung erfolgt über einen Hebel und eine Zug­
stange zur Einspritzpumpe. Beim Fahrzeugmotor wird nur 
die niedrigs t e (500 bis 600 Touren) und die Enddrehzahl 
(3000 Tou ren) vom Regler aus geregelt. 

Der Motor wird durch ein Gebläse gekühlt, dessen Lü[terrad 
auf der Lichtmaschine sitzt. Das Kühlluftgebläse ist so dime n­
sionieTt, daß die Kühlwirkung auch bei besonders hohen 
Temperaturen, z. B. in de n Tropen vollkommen ausreichend 
ist. 

Für das einwandfreie Funktionieren und eine lange Lebens­
dauer des Motors ist eine besonders gute Filterung der Ansaug-

Bild 18. Schnittdarstellung Ivom 
Motor D 21 

Agrartechnik . 8. J g. 

i 



Bild 19. Getriebe (Gesamtdarstellung) . 
I Gangschaltung, z \Vechselgetriebe, 3 Differentialgetriebe, 
4 Abtrieb mit Bremse. 5 Zapfwelleogetriebe 

luft unerläßlich. Zur Filterung der Luft wird ein Zyldon mit 
nachgeschaltetem Olbadfilter ve rwendet. 

2.12 Ottomotor Typ ZL 770 
Als Ottomotor kann der luftgekü hlte Zweitaktmotor ZL 770 
verwendet 'werden, der nach dem Zweitakt-Umkehrspülungs­
verfahren arbeitet. Die Ansaugsteuerung erfolgt über Dreh­
schi eber. 

Der Motor leistet bei 3000 Ujmin max. 20 PS und kann auf 
2000 Ujmin mit 13 PS Leistung umgesc haJtet werden. Die 
beiden Zylinder sind stehend angeordnet. Das H ubvolumen 
beträgt 770 cm3• das Verdichtungsverhältnis 1: 6,5 und der 
Zylinderdurchmesser 76 mm. Die Luftkühlung erfolgt mittels 
Axialgebläse. Als Starter wird eine elektrisch e Dynastart­
anlage 12 V v~rwendet. Zur Drehzahlreglung ist ein ZClltri­
fugalfli eh luaftregler eingebaut. Die Kraftstoffzufuhr über­
nimmt ein e Unterdruckförderpumpe BVE Typ UP. 

:2. 13 Fahrkl-lppl1mg 

Sie ist zwischen Motor und Getriebegehäuse im Kupplungs­
gehäuse innerhalb de r Motorschwungsc heibe angeordnet 
(Bild 11) . Verwendung findet eine Einscheibentrockenkupp­
lung Typ "K 12 reduziert" des VEB. Renag Reichenbachj 
Vogt!.. di e für ein Drehmoment von 8 mkg ausgelegt ist. Der 
Druckring zum Entkuppeln wurde als Kugellageraus rücker 
gestaltet. 

Bei Schäden ist die Kupplung durch Abnahm e des Motors 
schnell zugängig. Das Nachstellen selbst e rfolgt von außen 
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über das Kupplungsges tänge. Während beim RS 08/15 die 
Schmierung nur nach Demontage mit Heißlagerfett möglich 
war. wird im Gegensatz hierzu beim RS 09 die Schmierung 
von außen vorgenommen. DieBetätigungskraft des Kupplungs­
fußhebels wurde mit 22 kg gemessen. 

2.U Das Getriebe 

wurde gegenüber dem RS 08/15 neu en twickelt und in seiner 
neuen Form so angeordnet. daß die Hauptmasse des Gewichtes 
bedeutend weiter nach vorn gelagert ist, um den Schwerpunkt 
des Geräteträgers auf mindestens 500 mm vor die Hinterachse 
zu verlagern (Bild 11). 

Das Getriebe besitzt acht Vorwärts- und acht Rückwärtsgänge. 
wobei der erste Gang mit 0.9 knljh und der achte Gang mit 
15 kmj h - entsprechend der Forderung der Bedarfsträger und 
Institute - ausgelegt ist. Das Getriebe selbst wurde so stark 
a usgebildet. daß eine Zugkraft von 900 bis 1000 kg bei ent­
sprechender Gewichtsbelastung in der Vorderrad felge erreicht 
werden kann. Derartige Gewichte können als Sonderausrüstung 
zum Geräteträger mitgeliefer t werden. Die Hinterachslast 
träg t normal nur 850 kg, womit der Geräteträger natürlich 
keine 900 bis 1000 kg Zugkraft ohne Zusatzbelastung auf den 
Boden bringen kann. 

1m Getriebegehäuse (Bild 19) befinden sich: 

1. Gangschaltung, 
2. fahrge tri ebe, 
3. Antrieb für das Zapfwellengetri e be. 
4. Differentialgetriebe mit ·Differentialsperre. 
5 . Kupplung für die MotorzapfweJle . 
6. fo'a hrstandkupplung. 

Das Zweimal-4-Ganggetriebe ist für ein e Da uerleistung von 
18 PS bei 3000 Ujmin des Motors ausgelegt. Die verschiedenen 
Gänge werden über Schieberäder geschaltet. Durch ein Wende­
getri ebe mit Stirnrädern können di e acht Vorwärtsgänge auch 
a ls ach t Rückwärtsgänge geschaTtet werd en . Im Getriebe-

23 

fahNlond­
kupplung 

lopfweflen­
kupplung 

N~ 18 PS 
n -JOOO 

Wendegefriebe 

Oiffer. Sperre 

20 

IJ 

Ab/rieb für molor­
geb.lapfwelle 

Bild 20. Gesamtgetr ie beschema des RS 09 



gehäuse ist a ußerdem das Differentialge tri ebe untergebracht, 
es besitzt Differenti a lsperre, der Betä tigungs he bel für die 
Sperre li egt auf d e r linken Getrie oeseite und wird mit dem 
Fuß bedient. Vor dem Differe ntialge triebe ist die Fahrstand­
k uppl ung angeo rdn er. 

Im Bild 20 wird schematisch nochmals di e Getriebefunktion 
dargestellt . Vo n der Mo to rl<u rbe lwelle wird über die Fahr ­
kupplung und ei n auf de r Hauptwclle ho hl s itzendes Zahnrad I 
die Vorge legewelle ange tri eben (Zahnrad 2). Die auf der Vor­
gelege welle sitze nde n Zahnräder 4 und 6 könn en mit dem 
Sc.hieberadblock, bes te hend au s d en Za hnräde rn 5 und 7 -
Gang 1 und 2 - und de n Zahnrädern 8 und 10 mit d e m Schiebe ­
radblock, bes te hend aus den Za hnrädern 9 und 11 - Gang 3 

Bild 21. Zaphvellen getriebe mit Antriebsrä dern und Zapfwelleoschaltuog. 
1. Schaltung vorn und hinten Motorzapfwelle, 2. Sc haltung vorn 
MotorzapfweIte, hinten st ill, 3. Scha ltung vo rn 'Motorzap'wellc , 
hinten Wegzapfwelle, 4. Schaltung vorn st ill, hinten \Vcgzapf ­
welle, 5 . Schaltung vorn lind hinten "\'egzapfwelle, 6. Schaltung 
vorn und hinten \,,"cgzapfwelle. linksdrehend , 7. Schaltung vorn 
Wegz apfwelle, linksdrehend hinten s till , ß. Schal tung vorn und 
hint e n still. 

und 4 - in Eingrif( gdHacht we rd en . Auf der Schicherad\\·cllc 
>;itzt ferner ein dritte r Schieberadbloc k, bcste hend aus den 

"' Zahnrädern 13 und 15 , dn d en l<:ra itfluß auf di e Zahnräder 12 
und 14 de r H o hlwclle . di e auf de r Hauptwelle länft, weitf' r­
leitet . Di e Sc haltung d er 7.ahnräder 15/14 wird Gruppe 1 und 
die Schaltung der Zahnräde r 13/12 wird Gruppe Jl genann t. 
Die Gr up pe n I und II mac he n au s dem hisherige n 4-Gang­
ge'tri ebf' (SchiciJnadb loc k 5/7 und 9/11) ei n zweim al 4 -C ang­
getriebe, realisi e re n also die acht Gänge d es RS 09. Von dif'ser 
H o hlwelle wird das ])rehllloin ent weiter in "ie auf der Aus­
gleichgetricbe-Hi tze lwclle lau fE' nd e Hohl welle (Zahn rad 16! 17) 
geleitet und von hier ühe r die Fahrstandkul'plung , das Difff' ­
rential und das Doprelcnd" o rge lf'ge zu de n Tri cbrädf'rn . Al.lLler­
dem wird von dieser H o hlweJle noch d e r Iüa ftill.lß für die \oVeg­
zapfwelle abge leitet. Die Zahnräder 26/ 28 bilden den ,\I)t rieh 
für di e Wegzapfwe lle und leiten das Drehmoment in das 
besondere Gehäu se flir Zapfwellen, das unter d CIll Cetripl)(' ­
ge bäu se angesc hraubt wird. Die Fahrstandkupplung erfülle 
di e Aufga be, di e Wegzapfwe lle auc.h beim ste henden Fahr-
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zeug benutzen zu können. Eine wicht ige Funktio n des Ge ­
tri e bes liegt noc h in der Scha ltm ög~keit des Zahnrades 2 
und ei nem auf ei ner getre nnten Vlelle laufenden Zwischen­
rades 3. Hierbei werden diese Za hnräde r so in Eingriff ge­
schalte t , daß das Zahnrad 2 d e r Vorgelegewelle von Zahnrad I 
iiher das 7.wischenrad 3 angetrieben wird. Durch das Zwi sc hen­
rad 3 wird der Dre hsinn umgekehrt und säm tliche ac ht Vor­
wärtsgänge kÖnllE'n in Rückwärtsgänge geschaltet we rden, da 
die Getriebefu nkti on ab Zahnrad 2, wie sc ho n besc hrieben, 
di e g leic he bleibt. Außer de m bisher Geschi lde rten enthält 
das Getri('be noc h den Antrieb der MotOi zapfwelle , der VOll 

der Hauptwelle (Zahnrad 24) abgenommen wird und ebe nfall s 
über eine auf d e r Ausgleichgetriebe-Rit7.elwelle laufende n Hohl ­
welle (Za hnräder 25 und 27) und das Zahnrad 29 in da,; 
Zapfwe lle ngetriebe gele ite t wird_ Die Motorzapf" e lle kann 
durch die Lam ellenkupplung , di e e in Drehmoment von 6 mkg 
übe rträgt, ein- und ausgeschalte t we rden. Die Lame lle nkupp­
lung ist bei N iehthenu tzung de r Zapfwelle eingesc haltet zu 
belassen, liin ei nen Versc hle iß der ein zelnen Lamellen im 
Leerlau f zu vermei den . 

Die Be tatigungshebel der Lamellenkupplung (fü r Motorzapf­
welle) . d e r Fahrstandkupplung (Be.nutzung der \Vegzapfwclk> 
im S t a nd), Handgashe bel sowie H)'drauJik und Bedicn hebeJ 
s ind an der L CJlI(säule angeordn e t und könncn vom Fahre r ­
sitz aus lei c ht bedient werden . 

Nach Abnahme des oberen Getriebedeckels wird die in ein em 
geschlossene n .Rahmen angeordnete Fahrgetriebesc haltung 
zugängig un'd das Schaltgetriebe liegt frei. Die Funktio n der 
Cangschaltung sowie de r Schalträde r kann durch e ine seit­
li r. he Öffn ung im Getriebegehäu se e ingese hen werdePl, ohne 
daß de r obere Gctriebedeckel entfe rnt werden muß. 

Die Nachstellung der Lall1e ll enl(upplung (Motorzaplwelle) ist 
e benfalls durch eine seitliChe Ge tri ebeöffnung möglich . Auc h 
das Nac hs te llen der A usgle ichge tri e be -Ri t ze l welle wi rd von 
außen vo rgenommen. Di e Demontage der Ausgleichgelri e be­
Ritze lwelle erfolgt nach Entfernung des unteren Getriebe­
decke ls bzw. des a ngeschraubten Zapfwellenge tri e bes nach 
Lösen e iner Brü c ke. 

Die übrigen Getriebewellen könn en nach Abnahme des l'vro t o rs 
herausgezogen werden. 

2.15 Das Z apjwellcngetriebe 

ist so a usgebildet, daß de r RS 09 mit ode r ollne dieses ge liefert 
werden kann. Es is t ebenfalls e in Sc hieberad getriebe, das 
i\luminium-Gußgc häuse wird angeschraubt unten am Schalt ­
ge triebegehäu se (Bild 21). Damit besteht auch di e Möglich ­
keit , ein Zapfwelle ngetriebe mit ande ren Funkti onen anzuflano 
sehen. Di e vo rdere Zapiwelle liegt in Fahrtric htung 4.5 mm 
nach linkS und die hinte re Za pfwelle 45 mm nach rechts \'on 
der Fahrze ugmitte entfer nt 2). 

Di e hinte re Zapfwelle ist untE'r de m Motor hindurc:h soweit 
ve rlängert, daß die Anschlußmaße für die Zapf welle dem 
)\ormblatt DIN 9670 entsprechen (Bild 1 I). J ede ZarfweUp 
ist mit ein e m Zaph"ellc nsc hutz in der F o rm e ines Kopf,,:, 
,·('rsehe n . 

Im Bild 21 werden u. a. a uch die Zapfwellensc haltllng und die 
, 'o m Getriebegehällse ins Zap·fwelle nge triebe· übe rleitenden 
Antri e bsräder für di e Motorzapfwelle und \oVcgzapfwelle dar­
ges te llt (5. a. Bild 19). 

Di e ,oe rsc.h ie(\ (' nen Zapf,\e lle nscha ltllngen s ind im Bild 21 
sc hemati sch aufgcfii hrt, wobei di e sc hraffi e rten Rec htecke di e 
An tripbsräder \·om obnen Cetriebege häuse marldere ,l. Di<' 
,·ordere und hintere Zapfwellc sind für folgende Funkti o ne n 
sc haltba r [91: ~ 

1. ' Sc haltung ,'OrIl und hintcn ?lIot orzapfwclle, 
2. Sc; haltung ,'o rn N]otorzarfwl' ll e. hinten sti ll , 
3. Schaltung vo rn Motorzapfwt'lle, hinten Wegzap fwelle, 
4. Schal tung ,·o rn still, hinten Wegzapfwe lle o 
5. Schaltung vorn lind hillt!"n \VE'gzapfwell (', 

' ) Siebe auch Aufsatz S.90. 
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\5. Schaltung vorn und hinten Wegzapfwelle, links-
drehend, 

7. Schaltung vorn Wegzapfwelle , linksdrehend, hinten 
sti 11, 

8. Schaltung vorn und hintcn still. 

Im Betrieb kann di e Motorzapfwelle über die Lamcll<'nkupp· 
lung kurzzei tig ausgeschaltet werden. 

Die einzelnen . SchaJtstellungen für die vordere und hintere 
Zapf welle sind an ein em Schema, das am Unterteil der Lenk­
säule befestigt ist , besonders gekennzeichnet. 

Die Zapfwellen-Drehric htung (rechts bzw .links drehend) wird 
durch die Blickrichtung auf das jeweilige Zapfwellenende 
d efi niert. 

Bei Ausführung desRS 09 ohne Zapfwellengetriebe wird das 
Fahrgetriebe unten mit einem Deckel abgeschlossen. 

2.16 Hintct'achse 

Die Hinterachse wird zu bei.den Seiten des Getri ebege häuses 
durc h einen Achstrichter und ein Doppelendvorgelege gebildet, 
di e ähnlich wie beim RS 08/ 15 an das Getriebcgehäuse an· 
geschraubt werden (Bild 22). 

In den Achstrichtern befinden sich getriebeseitig die wartungs­
freien, überdimensionierten , mechanisch betätigten 1nnen­
backenbremsen. Ein Nachstellen erfolgt über das Brems· 
gestänge von außen. Eine gesonde rte Feststellliremse - wie 
sie beim RS 08/15 Verwendung fand - ist nicht vorhanden. 
Die Fußbremse wird gleichzeitig als Feststellbremse verwendet, 
indem lediglich dieselbe mittels Hal1dbremshe bel be tätigt wird. 
Durch Anordnung von zwei Fußpedale n für di e Betätigung 
der Bremse is t eine Einzelradbremse bei voll eingpschlagcnell 
\-orde rräde rn mögli c h. 

Im Versuc h konnt" die Betätigungskraft der Bremsfußhebel 
bei einer max. Verzögerung von 2,8 rn /5 2 mit 30,5 kg und die 
Betätigungskraft des Handbremshebels bei eine r max. Ver· 
zögerung von 2,5 m/ s 2 mit 25 kg e rmittelt werden :... Die Ver­
zögerung wurde dabei mit Hilfe eines fest am RS 09 'angf'lf'nl,· 
ten P eiseler·Rades gemessen . 
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Am äußeren Ende der Achstrichter sind d:e Doppelendvor­
gclege schwenkbar um die Zentrierung des Achstrichters an· 
geschraubt. Das Endvorgelege hat durch den abgedichteten 
zwischengebauten Achstrichter keine Verbindung mit dem 
Getriebegehäuse und somi t auch getrennten QIstand. Dieser 
Konstruktion entsprec hend ist auch jedes Doppelendvorgelege 
mit einer Olablaßschraube, die als Magnetstopfen ausgeführt 
ist, versehen. Am Gehäuse des Endvorgeleges sind die Be· 
festigungsschrauben für Kotflügel und Zugschiene vorgesehen. 
Der abtreibend .. Wellenstummel d es Endvor,:{eleges ist mit 
ei nem Flansch passend für die Hinterradfelge .6X 36 ;}u~' 

gpführt, 

Wird das End\'orgelege gelöst und verdreht, so können die 
Bodenfreiheiten: 240 mm oder 480 mm eingestellt werden 
(Bild 23), Bei Nurmaldrehzahl bzw. Nenndrehzahl des Motors 
mit 3000 U/min betragen die Fahrgeschwindigkeiten entspre­
chend der Getriebestufung: 

Bild 22, Hinterachse des RS 09 

Mit der Gruppe .. , , , , . . . 

1. Gang 
2. Gang 
3. Gang 
4. Gang 

[km/li] 

0,89 
1.33 
2,14 
3,32 

Jl 

[km/h] 

4.00 
5,95 
9,23 

14,86 

Bei gedrosseltem Motor mit 2000 l.Jimin, was besonders für 
halbautoOlatische Pflanzarbeiten oder Rüben ve reinzeln in 
Frage kommt. sind djc Fahrgesc hwindigkeiten: 

Mit eier Gruppe Jl 

f.km/h] [km/li] 

1. Gang 0,59 2,66 

2. Gang 0,89 3,96 
3. Gang . 1,43 6,15 

4. Ganl; 2,25 9,90 

J,it~ratur 

[ll BAUM, K.-H.: Zur Normung der Zapfwe1lenbezeichnungeo. Deutsche 
Agrartechnik ~ 1958) H .2, S.90. 
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